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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Her n m 7 7 Yeah 


Freitag, 
den 21. Mai 1858. 
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Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— . — — 
Mont negeo. 


Die letzten Ereigniſſe in Montenegro hatten die Beſorgniß erregt, 
daß darüber die Großmaͤchte Europas in ernſtlichen Zwieſpalt gerathen 
konnten. Obgleich dieſe Beſorgniß auf Annahmen beruhte, welche ſich 
Kuchlicherweiſe nicht beftätigt haben, fo iſt dadurch doch die allgemeine 

ufmerkſamkeit inkhohem Grade auf den kleinen Bergſtaat hingezogen 
Orden. Kür uns Preußen hat die montenegriniſche Frage noch ein 
beſonderes Intereſſe dadurch, daß Preußen ihr gegenüber die Ausſchlag 
gebende Macht iſt, indem ſie durch keine Nebenabſichten behindert wird, 
nur dem ſtrengen Recht zu folgen. Um ſich in der Frage ein unpar⸗ 
theiiſches Urtheil möglich zu machen, muß man auf den Urſprung der 
ontenegriniſchen Wirren zurückgehen. Derſelbe datirt von dem Tode 

es letzten Wladika Peter Petrowitſch Njegoſch, der bekanntlich am 
1. October 1851 erfolgte. Der Wladika hatte ſeinen Neffen Banilo 
etrowitſch Njegoſch zu feinem Nachfolger erklart. Der Senat und 
das Volk begten den Wunſch, daß Danilo bloß weltlicher Furſt werde 
und die geiſtliche Würde des Wladika einem Andern übertrage. Danilo 
willigte ein und wußte auch das Petersburger Kabinet fuͤr dieſe Aende⸗ 
kung zu ſtimmen. Als er im Juli 1852 von Petersburg nach Cettinje 
zurückgekehrt war, verkuͤndigte er dem verſammelten Volke, daß er von 
Rußland als weltlicher Fuͤrſt anerkannt ſei und theilte demſelben die 
Grundſaͤtze mit, nach denen fortan das Montenegriniſche Volk regiert 
erden ſolle. Darunter gehörte auch der Grundſatz, daß mit den 
Türken fortan Friede gehalten werden ſollte. Nun aber waren damals 
die Verhaͤltniſſe Montenegros zur Tuͤrkei fo ungeordnet, wie jetzt. Auch 
waren die Paſchas des benachbarten Gebiets nichts weniger als geneigt, 
en Montenegrinern in irgend einer Beſchwerde gerecht zu werden, 
ondern dachten ſtets nur daran, wie ſie dieſelben aus nominellen zu 
wirklichen Untertbanen der Pforte machen koͤnnten. Dazu kommt die 
eigenthümliche geographiſche Beſchaffenheit Montenegros, die deren 
ewohner fort und fort an den See von Scutari in Streitigkeiten 
verwickeln muß. Von dieſem See aus findet eine allmählige Erhebung 
ihres Landes nach Südweften und Nordweſten ſtatt. Auf der Höhe 
leſer Erhebung iſt die Grenze gegen Oeſterreich durch die Waſſer⸗ 
beide ſcharf ausgeſprochen, während fie gegen die Turkei in der Ebene 
B. erwahnten Sees verſchwimmt. Montenegro gehört fo ſehr zu dem 
ecken des Sees von Scutari, daß man es als die nordweſtliche Hälfte 
eſſelben anſehen kann, da alle Fluͤſſe und Thaler des Landes hier ihren 
usgang haben. So lange nun hier die Grenzen nicht genau und mit 
ſuͤckſicht auf das Bedürfniß der Montenegriner beſtimmt werden, kann 

er der Krieg mit der Türkei nicht aufhören. Die Montenegriner nehmen 
leit alten Zeiten wenigſtens die Hälfte des Sees, die Fiſcherei darauf und 
endlich die fetten Niederungen und Weiden an den Ufern deſſelben fuͤr 
in Anſpruch. Die Türken dagegen erkannten dieſen Anſpruch ſtets 
nur fo weit an, als fie ihn nicht zurückweiſen konnten. Ganz zurüd- 
weiſen läßt ſich derſelbe aber auch mit der größten Gewalt nicht, weil 
er See der Hauptpunkt iſt, zu denen alles Leben und alle Kräfte Mon⸗ 
tenegros bindrängen, hierher fließen alle Gewaͤſſer Montenegros, hier⸗ 
er werden die Schiffe getrieben, die an den Ufern der Landesfluſſe 
gebaut wurden; 1 * ziehen ſich im Winter die Fiſche zuruͤck, die 
en Sommer über in den montenegriniſchen Fluͤſſen ſchwimmen; hierher 
folgen ihnen naturlich die montenegriniſchen Fiſcher, ſowie nicht minder 
le montenegriniſchen Ackerbauer und Hirten. Kurz der Beſitz eines 
eils des Sees iſt für die Montenegriner die Bedingung ihrer Exiſtenz. 

; U man ihnen denfelben nicht freiwillig zugefteben, fo müffen fie fich 
bn mit Gewalt nehmen und werden es thun, möge es ihnen verwehrt 
zorden, wie es will. Nun will ihnen zwar die Turkei ſeit einiger Zeit 
Einen Theil des See's zu rechtlichem Beſitze einräumen, aber unter einer 
edingung, zu deren Erfüllung ſich das freiheitsliebende und auf ſein 
Iriſtliches Bekenntniß ſtolze Volk nicht entſchließen kann, unter der 
edingung nämlich, daß Montenegro die Oberherrſchaft des Sultans 
anerkennen ſoll. Wer da weiß, wie die Tuͤrken in dem benachbarten 
ächenten und Albanien hauſen, wird es begreiflich finden, wenn der 
5 te Montenegriner lieber alles über ſich ergehen laßt, ehe er ſich dazu 
utſchließt, fein freies Chriſtenhaupt dem Treiben der paſchas Preis zu 
geben. Der Stolz auf die Unabhängigkeit von den türkifhen Paſchas 
iR um, fo größer bei den Montenegrinern, als fie eine Errungenſchaft 
ul, die mit Strömen von Blut ihrer Väter hat erkauft und behauptet 
erden muͤſſen. Die ganze Geſchichte des Landes beſteht nur in einer 
eihe von Kämpfen um die Unabhängigkeit. Wie ſollten, unter ſolchen 
Mftänden, Menſchen, die auf Sinnengenuß noch wenig Werth legen, 
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im Stande ſein, ihr hoͤchſtes Gut fuͤr ein Linſengericht hinzugeben! Es 
iſt deshalb ſicher zu erwarten, daß die chriſtlichen Mächte die Monke⸗ 
negriner nicht werden zwingen wollen, auf eine Bedingung einzugehen, 
auf welche fie nur eingehen koͤnnen, wenn fie ihren Vätern gegenüber 
ein entartetes Geſchlecht ſein wollen, zumal da, wenn auch der Zwang 
gelaͤnge, die Wirkung deſſelben doch keine Dauer haben konnte. Man 
wird jedenfalls auf die Abſicht der erſten Pariſer Conferenz zurückgehen, 
nach welcher gleichzeitig für die Sicherheit des ottomaniſchen Reichs 
und fuͤr den Schutz der Ehriſten im Gebiete deſſelben geſorgt werden ſollte. 


Rundſcha n. 

Berlin, 20. Mai. Das ſo plotzlich und unvermuthet 
erfolgte Hinſcheiden der verwittweten Frau Herzogin von Orleans, 
geborenen Prinzeſſin Helene von Mecklenburg, iſt auch für unſer 
Königshaus, dem die hohe Verblichene ſowohl durch Verwandt⸗ 
ſchaftsbande, wie durch freun dſchaftliche Beziehungen nabe ſtand, 
eine tiefbetrübende Trauerkunde, und bei der allgemeinen Hoch- 
achtung und Theilnahme, die der ſchwergeprüften, mit fo ausge⸗ 
zeichneten Vorzügen des Geiſtes und des Herzens geſchmückten 
herzoglichen Wittwe und Mutter gezollt wurden, wird dieſe fchmerz- 
liche Bewegung auf die weiteſten Kreiſe ſich ausdehnen. Noch 
fehlen die Angaben über die näheren Umftände des fo unerwar⸗ 
teten Todesfalles. Man weiß nur, daß Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Herzogin, die bekanntlich nach den Ereigniſſen von 1848 
mit ihren beiden erlauchten Söhnen ihren Wohnſitz in Eiſenach, 
in der Nähe ihrer großherzoglichen Verwandten, nabm, ſich vor 
einiger Zeit von dort nach England zum Beſuch der daſelbſt 
weilenden Mitglieder der Familie Orleans begeben hatte. Dort, 
auf einem der Landſitze in der Nähe von London, zu Richmond, 
iſt die hohe Frau, wie der Telegraph berichtet, plotzlich verſchieden. 
Die tragiſchen Ereigniffe, von denen das Leben der edlen Fürſtin 
erſchüttert worden, ſind noch in ſo friſcher Erinnerung, daß hier 
nicht weiter darauf hingewieſen zu werden braucht. Die Ver⸗ 
ewigte hat nur ein Alter von 44 Jahren erreicht. Geboren am 
24. Januar 1814, vermaͤhlte ſich Hoͤchſtdieſelbe, eine Tochter des 
Erbgroßherzogs Friedrich Ludwig von Mecklenburg Schwerin aus 
deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Karoline von Sachſen⸗ Weimar, 
am 30. Mai 1837 mit dem Herzoge von Orleans, älteſtem 
Sohne des Königs Ludwig Philipp. Nur ein kurzes Glück war 
ihr an der Seite ihres edlen fürſtlichen Gemahls beſchieden. Am 
13. Juli 1842 machte ein Sturz aus dem Wagen dem Leben 
dieſes ritterlichen Prinzen ein frühes Ende. Mit welcher Hin- 
gebung die trauernde Wittwe ſich der Erziehung ihrer beiden, 
nun ganz verwaiſten Söhne, des Grafen von Paris und des 
Herzogs von Chartres, geweiht und mit welcher Seelengröße fie 
die Geſchicke getragen, welche über die Ihrigen hereinbrachen, iſt 
zu bekannt und bewundert, als daß es in dieſem Nachruf einer 
Würdigung bedürfte. (3.) 


— Die hiſtoriſche Abtheilung des Generalſtabes, der vom Minifter 
des Innern die Archive ſämmtlicher Minifterien zur Verfügung 
geſtellt wurden, und letzthin auch das Generalſtaatsarchiv bat als 
erſte Frucht dieſer neuen Thätigkeit eine Broſchüre über die 
Schlachten von Roßbach und Leuthen erſcheinen laſſen, aus der 
hervorgeht, ein wie bedeutendes Licht theils zur Ergänzung, theils 
zur Berichtigung früherer Berichte über die Schlachten der großen 
Kriegsperioden Preußens die Eröffnung der bisher unzugänglichen 
Archive werfen wird. In Beſchreibung der Schlacht von Leuthen 
iſt beiſpielsweiſe aus des großen Königs eigenen Befehlen an die 
einzelnen Generale nachgewieſen, daß die Motive, die den König 
beſtimmten, ſich zuerſt auf den linken Flügel der Oeſterteicher zu 
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werfen, ganz andere geweſen find, als er fie nachmals in feiner 
Geſchichte ſelbſt aufgezeichnet hat. 

— An den 16 proteſtantiſch - theologiſchen Fakultäten Deutſch 
lands ſtudirten im Winterſemeſter 1856 bis 57 2063, im Som · 
mer 2180 und im laufenden Semeſter 2257 Theologen, woraus 
ſich eine nicht unbedeutende Zunahme im letzten Jabre ergiebt. 
Die Geſammtzähl der Juriſten, Kameraliſten und Forſtleute 
auf den 19 deutſchen Univerfitäten war jetzt vor einem Jahr 
3661, im Sommer 3498, im laufenden Semeſter ift fie 3373. Hier- 
aus ergiebt ſich eine nicht unbedeutende Abnahme im Zudrang 
zum juriſtiſchen Studium, welche beſonders Preußen trifft. Auf 
den preußiſchen Univerfitäten ſtudirten im Winterſemeſter 1856 bis 
57 im Ganzen 1238 preußiſche Juriſten, jetzt 1006. Es ſchei⸗ 
nen demnach die wiederholten Abmahnungen der oberſten Behörde 
nicht wirkungslos zu ſein. In Baiern hat dagegen die Zahl 
der Juriſten nicht abgenommen. Was die Mediziner, hoͤhern 
Chirurgen und Pharmazeuten betrifft, ſo war ihre Geſammtzahl 
jetzt vor einem Jabr 2390, im Sommer 2415, im laufenden 
Semeſter ift fie 2417. Die Geſammtzahl der bei den philoſo ⸗ 
phiſchen Fakultäten Inſkribirten betrug vor einem Jahre 2393, im 
Sommer 2340, im laufenden Semeſter 2600. 

— Vor dem ehemaligen Schloß zu Oranienburg wird ein 
Denkmal der Kurfürſtin Louiſe auf Königliche Koſten errichtet. 
Daſſelbe iſt nun ſo weit vollendet, daß die Enthüllung am 25. Juni 
mit einer entſprechenden Feier erfolgen wird. f 

— Im vorigen Jahre hatte Se. Majeftät der König dem 
Kaiſer Alexander von Rußland mehrere Hirſche aus dem Wild- 
park bei Potsdam zum Geſchenk überſandt. Darauf ſind, als 
kaiſerliches Gegengeſchenk an den König, ſo eben von Peters burg 
8 ſechsjährige ſibiriſche Hirſche hier eingetroffen. 

— Der Verein der Kunſtfreunde im preußiſchen Staate zählt gegen⸗ 
wärtig 1843 Mitglieder, und zwar einen mit einem Jahresbeitrag von 
500 Thlr., 4 mit einem ſolchen von je 50 Thlr., 4 mit 25 Thlr., 
2 mit 15 Thlr., 31 mit 10 Thlr. und 1801 mit 5 Thlr., zuſammen 
mit 10,145 Thlr. 

Potsdam, 18. Mai. Im hieſigen evangeliſchen Verein 
nahm in der heutigen Schlußverſammlung für dieſen Winter der 
Hofprediger Dr. Krummacher noch die Gelegenheit, vor dem 
Bibelwerke des Freihrn. v. Bunſen zu warnen. Bevorwortend, 
daß er den bochverdienten Mann um ſeines Geſangbuches, um 
des Londoner Hospitales und um vieler andern echt chriſtlichen 
Dinge willen ſtets geachtet habe, ging Dr. Krummacher nochmals 
auf die vielbeſprochene Kränkung ein, die Bunſen, dem Gaſte 
des Königs, im September o. J. widerfahren und ſagte, wie er 
ſelbſt damals für den Gekränkten das Wort genommen habe, 
ſtehe er auch noch heute dabei: aber die für das Volk beſtimmte 
Bibel, deren erſter Halbband vorliege, enthalte eine ſehr gefähr ⸗ 
liche Anſchauungsweiſe; ſie mache die Bibel zum Menſchenwerke, 
darum müſſe er über den Verf., gegen den er ſchon fu üͤher in Bezug 
auf feine Verirrungen die Lanze eingelegt, den Stab brechen. (N.. 3.) 

Stettin, 19. Mai. Der Ball, welchen die Provinzial⸗ 
ſtände und der Magiſtrat JJ. KK. HH. dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm am 17. Juni hier zu geben beab⸗ 
ſichtigen, ſoll dem Vernehmen nach im Schauſpielhauſe ſtattfinden. 
An 1500 Perfonen werden dazu Einladungen erhalten. — Vor⸗ 
geſtern Abend ſtarb hier an den Folgen einer Bruſtfell⸗Entzün⸗ 
dung der in muſikaliſchen Kreiſen bekannte Komponiſt, Muſikdi⸗ 
rektor Oelſchläger. 

Frankenſtein. Der erlittene Brandſchaden an Gebäuden 
und Mobilien beläuft ſich auf mehr als eine halbe Million Thaler, 
3700 Perſonen waren obdachlos geworden, 1920 Perſonen 
müſſen täglich geſpeiſt werden und haben Kleidung erhalten. 
Hierbei find ſchon alle Diejenigen ausgeſchieden worden, die ſich 
irgend ſelbſt zu helfen im Stande waren. Die thätige Mithülfe 
der barmherzigen Schweſtern ſetzt das Comitee in den Stand, 
täglich 420 Portionen warmer Suppe zu vertheilen, und außer; 
dem müſſen noch über 1200 Rationen Lebensmittel verabfolgt 
werden, um dem Hunger zu wehren. Die reichen Gaben unſerer 
Nachbarn haben das Hülfs-Comitee in den Stand geſetzt, dieſen 
Anſprüchen zu genügen. — In den letzten Tagen haben 
Hamburg (2000 Thlr.), Mainz (300 Thlr.) und Berlin wiederholt 
größere Summen (bis zu 2000 Thlr.) geſendet. Die Samm 
lung beläuft ſich jezt im Ganzen auf etwa 50,000 Thlr. 

Kiel, 12. Mai. Es heißt, daß die franzöſiſche Corvette 
„Reine Hortenſe“ demnächſt herkommen wird, um den Priazen 
Napoleon von hier nach Petersburg überzuſchiffen. 

Kopenhagen, 17. Mai. Von dem politiſchen Treiben, 
das ſonſt den Neuwahlen für das Folkething vorherzugehen pflegte, 
iſt diesmal faſt kaum eine Spur zu merken. Man fühlt jo‘ 
ziemlich allgemein, daß die Zeit, wo der daͤniſche Reichstag eine 


große politiſche Rolle ſpielte, vorbei iſt. Von den bisherigen 
Mitgliedern des Folkethings baben daher auch mehrere bereits 
angezeigt, daß fie nicht gefonnen ſeien, ſich um ein Mandat zu 
bewerben. r 

Durch den unterſeeiſchen Tunnel zwiſchen Kopenhagen 
und Chriſtiansbavn machte am 5. d. ein großer Theil der Stadt. 

verordneten eine Spaziertour. Nachdem ſie auf dem Dock in 

Chriſtianshavn Seemannstracht mit Vortuch und Kappe ange“ 

nommen, wurden ſie einzeln in einem großen bedeckten Eimer 

durch den 60 Fuß tiefen Schacht niedergelaſſen. Sie gingen 

durch den 400 Fuß langen Tunnel, mußten aber beim Gammel 

holm wieder umkehren, weil dort kein Aufgang ſich befindet und 

ſich durch denſelben Schacht wieder aufwinden laſſen. Der Tun“ 

nel, welcher durch Lichter an den Seiten erleuchtet war, bildet 

eine ungeheure lange Tropfſtein Grotte, wo das Waſſer wie 

eine unverſiegbare Quelle unabläffig von dem Deckengewölbe 

und den Wänden herabrieſelt, ſo daß täglich 20,000 Tonnen 

zuſammenlaufen. Das Waſſer ſtand auch während jenes Gangs 

mehre Zoll hoch über den Boden, und nur durch Bretter hatte 

man den Gang ermöglichen können. 

Wien, 19. Mai. Die heutige „Wiener Zeitung“ ver“ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile den zwiſchen Oeſterreich und 
Perſien am 17. Mai 1857 zu Paris abgeſchloſſenen Freund. 
ſchafts⸗, Handels- und Schifffahrts. Vertrag. i 

Trieſt, 18. Mai. Hier eingetroffene Privatnachrichten 
aus Ragu ſa melden, daß viele Montenegriner, nachdem fie die 
gemachte Beute unter ſich vertheilt, in ibre Heimath zurück 
gekehrt ſeien. Ein Trupp Montenegriner, mit Bewohnern von 
Grahowo und der Umgegend vereint, haben mehre türkiſcht 
Dörfer geplündert, verbrannt und blokiren Klobuk. Der Verluſt 
der Türken fol etwa 1000 Mann reguläre Truppen betragen 
haben, auch ein Paſcha ſoll ſich unter den Truppen befinden; 
über den Verluſt der Baſchi⸗Bozuks iſt nichts Näheres bekannt, 
Nach dem „Moniteur“ iſt bereits am 14., alſo ehe man noch 
in Konſtantinopel von dem unglücklichen Treffen am Tage vom 
her Kunde hatte, von der Pforte der Befehl erlaſſen worden, 
die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 1 

Belgrad, 11. Mai. Geſtern Nachmittag hat endlich der 
Fürſt nach langem Zögern die ihm vor acht Tagen durch den 
Senat gemachten Vorlagen unterſchrieben. Mit feiner Unter“ 
ſchrift erlangen fie Geſetzeskraft, und dieſer neue Ukas dürfte in 
einigen Tagen veröffentlicht werden. Der Fürſt hat nur den 
Zuſatz gemacht, daß der Senatspräſident und der Senats -⸗Vice⸗ 
präſident dieſe Stellen nur drei Jahre bekleiden dürfen, was von 
Senat zugeſtanden worden iſt. (A. 8.) 

Rom. Der Mai ift zwar kühl, aber dem Gedeihen der 
Südfrüchte ſehr günſtig. Schon ſind Tauſende in den Wein“! 
bergen beſchäftigt, den allzu üppigen Blätterwuchs der Reben 
theilweiſe abzuſtreifen, die Blüthen den Sonnenſtrahlen zugang’ 
licher zu machen. Von der Blüthe⸗ bis zur Erntezeit iſt zwa 
noch lange hin, doch verſpricht Alles ein reiches Weinjahr. 

Paris. Der „Univers“ ſagt in einer Korreſpondenz aus J affa! 
In den Bergen bei Hebron waren ernſte Unruhen ausgebrochen 
Mehre arabiſche Scheiks, von dem mächtigen Muſtapha - Abu 
Goch gegen einander gehetzt, lagen mit einander in Fehde. Dieſel 
Häuptling hat einen unglaublichen Einfluß auf die Bergbewohnet 
und die arabiſchen Stämme der Wüſte, welche ſeinem Auftuft 
immer ſofort Folge leiſten. Er iſt mächtiger als der Paſcha in Jeru⸗ 
ſalem, und dieſer benutzt oft die Intervention Muſtapha's, um 
Unruhen beizulegen, wobei letzterer natürlich nicht verſäumt, ſeinen 
Seckel zu füllen. Trotz der Unruhen ſind die Straßen 
Paläſtina ſicher für den Europäer. Seit dem Krimmfeld zug 
haben auch die räuberifhften Stämme der Araber Reſpekt vor 
den Europäern bekommen, und laffen fie jetzt ungeſchoren. Tra un“ 
iſt der Zuſtand, in welchem ſich die Kuppel des heiligen Grab 
befindet. Die kleineren Deckplatten find herunter gefallen; 
Innern hat ſich die Decke losgelöſt, und man fieht den Himme, 
durch die Dachſparren. Ueberall iſt nur von den Plänen Ruß 
lands in Paläſtina die Rede; die Ankunft des ruſſiſchen Bic, 
in Jeruſalem hat unter den Leuten von allen Bekenntniſſen un 
ſelbſt unter den Muſelmännern eine außerordentliche Senſalſel 


hervorgerufen. 4 
London, 17. Mai. In den liberalen Klubs rechnet 8 
mit Zuverficht auf Lord Derby's Niederlage und Reſignollo 
Weniger einig iſt man über die Frage, wen die Königin „ 
der Bildung eines neuen Kabinets beauftragen wird. Die A 
jekturen ſchwanken zwiſchen Palmerſton, Ruſſell und Grand! 
Der „Morning Advertiſer“ hält es für ausgemacht daß 2 
achtet fo vielfacher Speculationen, kein anderer als Lord Pale 
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fon der nächſte Premier fein konne; zugleich deutet er auf den 
bezeichnenden Umſtand hin, daß Lord Clarendon auf keiner ein⸗ 
ligen der drei Liſten wieder als auswärtiger Miniſter erſcheine. 
n den konſervativen Kreiſen dagegen hofft man noch auf Lord 
Derby's Sieg im Unterhauſe. Ueber 30 Mitglieder ſollen be⸗ 
ſchloſſen haben, ſich des Stimmens ganz und gar zu enthalten, 
und eine noch größere Anzahl hätte ihre Stimmen gegen ein» 
ander abgepaart. b i 
Newyork, 1. Mai. Die letzte kaliforniſche Poſt brachte 
uns von Nicaragua die Nachricht, daß dieſer Staat den im vorigen 
ommer zu Waſhington negoziirten Vertrag ratifizirt hat. Eine 
achricht von großer Tragweite. Denn durch dieſen Vertrag 
ellt ſich Nicaragua, obſchon nicht dem Namen nach, unter das 


„Heinrich Marſchner hat die Compoſition ſeiner neuen 
Oper: „Das Tirſingſchwert“ oder „Hiarne, der Sängerkönig“ 
(Libretto von Wilhelm Grotbe), beendet. Marſchner war ſchon 
zu dem Entſchluſſe gekommen, gar nicht mehr für die Bübne zu 
arbeiten, wurde aber durch die Dichtung ſo angezogen, daß er 
feinen. Entſchluß noch einmal geändert hat. Am 27. Mai als 
dem Geburtstage des Königs von Hannover, ſoll dies neue Werk 
zum erſten Mal aufgeführt werden. * 

* Das eibgenöffifhe Saͤngerfeſt wird in Zürich vom 
17. bis 19. Juli gefeiert; auf den Wettgeſang haben fi 33 Ver« 
eine angemeldet. 


Meteorologiſche Beobachtu 


ngen. 


U ö 5 „ Abgeleſene, Thermometer Thermo⸗ 3 8 

Protektorat der Vereinigten Staaten, denen es fogar das Recht] 5 Varometerdöhe dung. eich BE 16700 ER. 

e die Tranſtiſtraße durch Militärmacht gegen alle Gefahren, 5 © Par. Zoll u Lin. nach Reaumur In-Reaum| m. 

h mogen don außen oder von innen drohen, zu ſchützen. Ameri · 21 8 28% 467" + 10,3/+ 9,5% T 6,7, UNE. windig, bezogene 

n Bürgern wird unter den günſtigſten Bedingungen die N h Luft. 
iederlaſſung in Nicaragua geſtattet. — 287 3,54,% 13,80 12,7 9,4 do. friſch, etwes klarer. 

Washington, 3. Mai. Der Friedensſchluß in der Kan⸗ 4% 400% e i ehe ae g Ta 
| | W 


las. Frage wurde geſtern durch eine große Ovation zu Ehren des 
räſidenten gefeiert. Es ſammelte ſich eine große Menſchenmenge 
or dem Hauſe des Präſidenten, welchem eine Serenade gebracht 
wurde, während gleichzeitig Kanonenſchüſſe gelöft. wurden. Der 
Dräfident erſchien an dem Fenfler und ſprach feinen Dank für 
4 ihm erzeigte Ehre aus, indem er bemerkte, daß es ſich um 
e theuerſten Intereſſen des Landes in dem Kampfe gehandelt 
abe, der ſo glücklich beendigt worden ſei, und er hoffe und 
Haube, daß die Paſſirung der Kanſasbill dahin ſtreben werde, 
den Frieden und das Gedeihen der Union zu fördern. 


etter. 


Handel und Gewerbe. 

Warſchau. Am 6. d. M. wurde im Saale der Bank 
eine öffentliche Sitzung gehalten, um für dos verfloſſene Jahr 
1857 Rechnung zu legen. Die polniſche Bank feierte alſo den 
dreißigſten Jahrestag ihres Beſtehens. Nach der Bilanz betru⸗ 
gen die Aktiva der Bank am Schluſſe des Jahres 1857 übers 
haupt 35,600,717 Sil.-Rub.; die Paſſiva aber 27,122, 543 Sil. 
Rub. Nach Abzug alſo der Palfiva von den Aktiva betrug der 
reelle Beſtand der Bank 8,478,174 Silb-Rub. 

Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 21. Mai: 

104 Laſt Weizen: 135—36pf. fl. 505—512%, 135pf. fl. 505 — 
510, 132—33pf. fl. 480, 131pf. fl. 455; 21 Laſt Roggen pr. 130pf. 
fl. 252 21 Laſt Gerſte: 119pf. gr. fl. 280, IIi1pf. fl. 228—234; 
1 5 1 — 55 82pf. fl. 198, 54pf. pr. fl. 192; 14 Laſt weiße Erbſen 


——— 
Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 21. Mai. Se. Königl. Hoheit Prinz Admiral 
Adalbert hat geſtern Nachmittag mit dem Schnellzuge die Rück ⸗ 
teile nach Berlin angetreten. 

— Die aus 22 Mitgliedern beſtehende Kapelle unſeres Stadt- 
heaters hat, unter Leitung des tüchtigen Geigers Th. Senteck, 


auf drei Monate ein ſehr vortheilhaftes Engagement in dem Berlin, den 20. Mai 1858. 2 tel eld 


55. Brief en Danziger Privatbank 4| 864 — 


großen Werb 5 f ö 8 u | 

ahalte e e Etabliſſement „Convent. Garten“ zu Hamburg 5, Freiw. Anlethe 4 — 100 [Königsberger do. 4 881 844 
n. Wie die dortigen Zeitungen berichten, fanden die Reis | Staats⸗Anielbe 4 100: 100 [ Pomm. Rentenbr. 4/92 91 
lungen der Danziger Kapelle in dem erſten am Himmelfahrt, do. v, 1856 4 1003 1008 Poſenſche Rentenbr. BIER 914 
age Statt gehabten Concerte von Seiten des zahlreich verſam⸗ do. v. 1853 4 — 924 Preußiſche do. 4| 92 915 
melten Auditoriums rauſchenden Beifall. St.⸗Schuldſcheine 34 84 634 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 140 139 
7 } N 1 am. -A 1855 35 115 114 Friedrichsd' 2 133 
Dirſchau, 19. Mai. Die Ponton-Brüde über den 5 3 Dres ee 15 9881 1375. 
Wechſelſtrom iſt ſeit geſtern Abend vollſtändig wiederhergeſtellt, nm. Bo 31 841 831 do. National teu. 8 818 805 
o daß mit dem heutigen Tage der Trafekt per Prahm eingeſtellt] Poſenſche do. 4 — | 99 do. Prm.⸗Anleihe 41063 * 
und die Ponton-Brücke dem Publiko zur Benutzung übergeben do. do. 31 — | 87 Poln. 2 44 — | 834 
worden iſt. Weſtpr. do. 32 81 81 do. Gert. L. A, | 5 931 — 
do. do. 4 | 91 903] do. Pfdbr. i. S.⸗R.] 44 — 884 

1 


Dod „Die Nachricht von einer großen Feuersbrunſt auf dem graͤflich 
ohna'ſchen Gute Finkenſtein wird der „Spen. Ztg.“ in einer 


aus dem Schloſſe ſelbſt kommenden Mittheilung für unbegründet erklärt, Schiffs Rachrichten. 


Angekommen in Danzig am 21. Mai: 
J. Reetz, Hercules, v. Grangemouth u. P. Eprard, Rapide, v. 
Rouen, mit Gütern. S. Mortenſen, Ebenezer, v. Koͤnigsberg; J. 
Ring, Grevinde Knuth, v. Korſoͤr; R. Klein, Concordia, v. Lübeck u. 
P. Peterſen, Anna Margar., v. Rendsburg, mit Ballaſt. 


Ange kommene Bremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Frau v. Vietinghoff a. Berlin. Frau Dr. Detharding In. Fam. 
a. Roſtock. Die Hrn. Kaufleute Magnus a. Wien, Huguenin a. 
Chausdeford, Reubert a. Barmen, Kleinſchmidt, Oldenmeyer u. Evers 
a. Leipzig, Hermſen a. Coͤln und Schulte, Katz und Wolff a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Jacobſon a. Kopenhagen und Neumann a. 
Marienwerder. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector v. Neuſchütz a. Bellſchwitz. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Wienicke a. Neuſtadt und Buchholz a. Luͤtowin. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Milczewski n. Fam. a. Zelaſen. Hr. 
Gutsbeſitzer u. Lieut. v. Koß a, Zelaſen. Hr. Gutsbeſitzer Sievert a. 
Oliva. Die Hrn. Kaufleute Lettow a. Marienwerder, Nadorey a. 
Neuſtadt und Hohlgrehn a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Der Inſpector der Feuer⸗Verſicherung Hr. Dahlke a. Elbing. Hr. 
Gutsbeſier Roſſow a. Poſen. Hr. Kaufmann Fuchs a, Berlin. Hr. 
Oeconom Anders a. Pr. Holland. . 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Gebr. Schesmer u. Wandersleben a. Jorken. 

Hr. Färbereibefiger Urbatis a. Reichenbach. Hr. Apotheker Becker 


a. Bunzlau. 
Deutſches Haus: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Stock a. Wielke. Hr. Wee 
Heinemann a. Neuſtadt. Fräul. Remmeld a. Semlin. Hr. lb⸗ 
gießermeifter Müller a. Landsberg. Hr. Tiſchlermeiſter Heinemann n. 
Fam. a. Landsberg. Hr. Gutsbeſitzer Gawranski u. Hr. Guͤter⸗Agent 
Grinberg a. Mewe. 2 


Pom. Stargard. Der hieſige Bahnbof wird, da die vor ⸗ 
handenen Betriebsanlagen für den künftigen Verkehr nicht aus 
Feicen, entſprechend vergrößert, Von den 22% Meilen der 

interpommerſchen Bahn waren bis zum 1. April d. J. 17%, Mei. 
en Babnplanum in der Erdarbeit vollendet. Außerdem wird 
an dem Bahnplanum in einer Länge von 2°, Meilen gearbeitet, 
nd daß nur 23 Meilen noch nicht in Angriff genommen ſind, 
Mil die Ueberweiſung von Grund und Boden an dieſen Stellen 
och nicht erfolgt iſt. Im Bau begriffen ſind 17, noch nicht 
egonnen 22 Brücken, weil für die Letzteren der Grund und 
den beim Schluſſe der Bauzeit noch nicht in unſerem Befige 
war. Die 17 großen Brücken, von welchen 8 gewölbt, 9 mit 
aſernem Oberbau ausgeführt werden, find theils in den Maurer · 
rbeiten fertig, theils im Bau begriffen. 


Vermiſchtes. 

N „ Auf dem Gebiete der Beleuchtungs⸗Induſtrie 
auchen in verſchiedenen Ländern und Orten neue Erfindungen 
auf. — Eine derſelben, faſt gleichzeitig an drei verſchiedenen 
sten gemacht, ſcheint fo ſicher und bereits fo weit vorge⸗ 
chritten, daß fie die begründete Erwartung erregt: ſie werde die 
droßen koſtſpieligen Gasanſtalten, die mit ihr nicht konkurriren 
beten, exfegen, ja, wo dieſe beſtehen, fie vielleicht bald ſogar 
eſeitgen. Es iſt dies die aus London, Charlottenburg und 
i anzig in den letzten Wochen gemeldete Erfindung, Gasanſtalten 
m Kleinen herzustellen, die bei geringen Anlagekoſten das Leucht⸗ 
gas zu einem ungleich wohlfeileren Preiſe herſtellen, als die großen 

as anſtalten, dies im Stande ſind. ü 


Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Schiffs⸗Rheder Richter a. Warſchau. 
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Die 300jährige Jubelfeier 
des 
betreffend, mache ich hiemit die ergebene Anzeige, daß 9. 
ich die Herausgabe eines & 
8 unternommen habe, welches außer den nach dem Leben 6 
> ö Anſtalt und ſämmtlicher zur Zeit in Function befind⸗ 755 
lichen Lehrer (einſchließlich des kürzlich verſtorbenen ) 


2) * 2) © 
Danziger Gymnafinnse 
Exinnerungsblattes 
120 photographirten Portraits des Directors der! 
O Profeſſor Anger) auch die Bildniſſe der beiden & 


früheren Directoren (Schaub und Meineke) & 
Lund des erſten Begründers (Conſtantin Ferber) ©) 
fo wie die Abbildungen des neuen und des älteren, A 
D fogenannten akademiſchen Gymnaſiums ent- G 
O) halten ſoll. 2 
Sämmtliche Bildniſſe — 23 an der Zahl — ſind 8 
e durch eine allegoriſche, auf die Geſchichte Danzigs 2. 
CR bezügliche Randzeichnung mit einander verbunden, und & 
[7 iſt die lithographiſche Nachbildung derſelben einem & 
auch hier bereits durch mehrfache Arbeiten rühmlichſt be» I 
kannten Künſtler anvertraut. Der Druck erfolgt in ( 
3 einer der beſten lithographiſchen Anſtalten Berlins, 
) und ift überhaupt für die würdige Durchführung des 8 
Ganzen in jeder Beziehung Sorge getragen. N 
5) Um nun diefem Unternehmen eine dem Gegen- &) 
PR) ftande entſprechende Verbreitung zu ermöglichen, habe 
> ich für's Erſte einen im Verhältniſſe zu dem Umfange 
N un? der Ausführung des Blattes höchſt mäßigen 
Subſcriptions⸗Preis von 1 Thlr. 15 Sgr. 
E) pro Exemplar feſtgeſetzt, und werden Unterzeichnungen 
zu dieſem Preiſe von heute ab in allen hieſigen Buch ', 
0 Muſikalien- und Kunſthandlungen, ſo wie in der 
9 Expedition dieſes Blattes entgegengenommen. 
- Am 5. Juni c. werden die Subſcriptions⸗ 
IT liften geſchloſſen und tritt alsdann ein bedeutend 
90 erhöhter Ladenpreis ein, deſſen genauere Bekannt- 
E machung vorbehalten bleibt. 
) Danzig, den 19. Mai 1858 


E. Flottwell. 5 


Soeben ift erſchienen und in unterzeichneter Buchhandlung 
zu haben: 


Vollſtändiges Inhaltsverzeichniß, 
Namen: und Sachregiſter 
zu Prof. Dr. F. Th. Viſcher's Aeſthetik. 


Preis geheftet 15 Sgr. 

Mit Ausgabe dieſes Heftes kann die Verlags handlung 
nicht unterlaſſen, die Beſitzer der erſten Bände aufzufordern, 
bei der betreffenden (oder auch einer andern) Buchhandlung 
ſchnell die Fortſetzung bis zum Schluſſe zu verlangen, weil 
fie ſonſt Gefahr laufen, ihr Exemplar nicht mehr completirt 
zu erhalten, da der Vorrath einzelner Bände und Hefte zu 
Ende geht und dieſe nicht nachgedruckt werden können. — 
Die completen Exemplare auf Lager werden unter keinen 
Umſtänden mehr getrennt abgegeben. 

Carl Mäcken, 


Stuttgart. 
Verlags buchhandlung. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Es wird für ein bedeutendes Geſchäft ein 
gewandter und ſicherer Mann (Kaufmann oder nicht) als 
Geſchäfts führer mit 500 Thlr. Jahrgehalt und Tantiemen 
zu engagiren geſucht. Auftrag 
Aug. Goetsch in Berlin, alte Jakobs Str. No. 17. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening 
4 


Ziehung am 31. Mai 1858 
Grosch. Badischen Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 3,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 

1944 mal fl. 1,000 etc. etc. 
‚Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach def | 
Ziehung à Thlr. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen, | 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehu 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Eit 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten. 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prämienscheine 


KURF, HESSISCHEN STAATS-ANLEHEN 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thlr. 4,000 
60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thir. 1,500, 180 mal Thir, 1,000 

etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
2 erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 
Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 43. 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück 
genommen. | 
Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter“ 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden vet 
langten Prämien-Schein einzusenden. 
Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staates 
gesetzlich erlaubt. 
Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit 
willigste ertheilt. — 
Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horix, 


Staats-Effekten-llandlung 
in Frankfurt a. M. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ſoeben ein und i bunden 
auch ungebunden daſelbſt zu haben: i N 


i Die 
zweite Ausgabe der umgearbeiteten Auflage 


Preuss und Vetter 
Preußiſchem Kinderfreunde. 


Höfte Geſammt⸗Ausgabe. — 
Preis ungebunden 7% Sgr. — gebunden 9% Sgr. . 

Es erſcheint dieſe Ausgabe mit einigen auf hoͤhere Anordnun 
gemachten Aenderungen und ſo gutgeheißen von Sr. Excellenz de 
Herrn Kultus⸗Miniſter; es zeigt ſich das Buch jetzt, bearbeitet IM 
Sinne der Schul⸗Regulative, als ein Volks⸗Schulleſebuch, ja ein Volks“ 
buch im achten Geiſte verfaßt, enthält nur nicht viel des Anmuthig 
und Nuͤtzlichen, ſondern es regt auch an und lehrt beſonders Ehrfurch 
vor dem göttlichen Geſetz, Liebe zu unſerm angeſtammten Koͤnigshau 
und zum Vaterlande, und wie hunderttauſende den Kinderfreund in 
alten Ausgabe liebgewonnen, ſo werden nicht wenige das Bu 
feiner neuen Geſtalt, die es nun für langere Zeit unverändert bewahren 
wird, um fo mehr willkommen heißen, als dieſe Ausgabe des dilligſte 
aller Schulleſebuͤcher noch dadurch einen Vorzug vor den früher" 
hat, daß es durch die in Kurzem erſcheinenden provinziellen Anhand! 
die Kenntniß der Heimath — die Heimathskunde — pflegen UM 
foͤrdern wird. — ; 


Ein Flügel von J. B. Wiszniewsk? sen. (fast un 
benutzt) ist billig zu verkaufen Langgasse 5% 


Ein eleganter wenig gebrauchter leichter Victoria 
Halbwagen, ein auch zweifpännig, fol verkauft werden. Wo 
erfährt man Langgaſſe 37, im Laden. 

. ˖ 


Kräuterhaarbalſam, . Wutſee — 


probteſte p. z. Haar- u. Barterzeug. in wenig. Tag., in Fl. " 
1 Thlr. an bis 6 Thlr. z. hab. b. Voigt, Fraueng. 48. 


Das beliebte Duett: „Es schlägt das Herz in meiner 
Brust“ ist wieder bei F. ert, Langgasse 5, zu haben 


